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Amtliches.
Einjährig Freiwillige.

Diejenigen im Jahre 1894 geborenen jungen Leute,
welche im Besitz gültiger (Schul - ) Zeugnisse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig- freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Militärdienst erwerben wollen, werden
daran : aufmerksam gemacht, daß die Gesuche um Erteilung
des Berechtigungsscheines zum einjährig- freiwilligen Dienst
spätestens bis zum 1 . Februar 1914 unter Beifügung der
in 8 89 Ziff . 4 lit . a— c bezw . Ziff. 5 lit . a der deutschen
Wehrordnung vom 22 . Juli 1901, vorgeschriebenen Papiere
bei der K . Württ . Prüfungskommission für Einjahrig - Frei¬
willige in Ludwigsburg (Adresse : Kanzlei der Kreisregierung)
einzureichen sind.

Die Zurückstellung.
Nach 8 93 Ziff. 2 der Wehrordnung haben sich die zum

einjährig- freiwilligen Dienst Berechtigten beim Eintritt in
das militärpflichtigeAller, sofern sie nicht bereits vorher zum
aktiven Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen Militär¬
pflichtigen , welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienst bei der Prüfungskommission nachgesucht haben , bei
dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres Gestellungs-
orts schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres Be¬
rechtigungsscheines , sofern ihnen derselbe bereits behändigt
ist, zu melden , und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen, und zwar auch diejenigen , welche sich schon
früher bei einem Truppenteil zum Diensteintritt gemeldet
haben und aus irgendeinem Grund abgewiesen worden sind.

Rundschau.
Gras Hertling.

Bayerns leitender Staatsmann , Ministerpräsi-
dent Freiherr v . Hertling , wird am 7 . Januar,
dem Geburtstage des ' Königs Ludwig , wie aus
München gemeldet wird , in den Grafenstand er¬
hoben werden . Die Auszeichnung soll ihm zum
Lohn für seine Bemühungen um die Lösung her
Königsfrage zuteil werden . Gleichzeitig mit dem
Ministerpräsidenten werden auch andere Persönlich¬
keiten, die an der Lösung jener Frage hervorragen¬
den Anteil nahmen , ausgezeichnet werden.
Mit der deutschen Militärmission in Konstantistopel
hat der dort soeben vollzogene Wechsel im Kriegsi-
ministerium nichts zu tun . Sowohl der zurück¬
getretene Kriegsminister Jzzet Pascha wie sein
Nachfolger, der tollkühne Draufgänger und Jung¬
türkenführer Enver Bey , der längere Zeit Militär¬
attaches in der türkischen Botschaft in Berlin war,
wissen und haben es offen ausgesprochen , daß es
für die türkische Armee keine besseren Lehrmeister
gibt als deutsche Offiziere . Enver Bey ist zur Zeit
die populärste Persönlichkeit der Türkei . Unter
Schefket Pascha nahm er im April 1909 an dem
Zuge gegen Konstantinopel und an der Eroberung
der Hauptstadt teil , wonach Sultan Abdul Hamid
ins Exil ging und die türkische Verfassung wieder
ins Leben gerufen und ausgebaut wurde . s .,Jm
kripolitanischen Kriege gegen Italien führte er den
Oberbefehl in der Khrenaika und im Balkankriege,
gehörte er gleichfalls zu den verwegensten Heer¬
führern . Am 23 . Januar v . I . vollsührte er in
Konstantinopel den Militärputsch , durch den der

alte Kiamil gestürzt und Schefket Pascha Großk-
wesir wurde . Stürmischer Jubel begleitete ihn , als
er während des zweiten Balkankrieges seinen sieg¬
reichen Einzug in das wiedereroberte Adrianopel
hielt.

Gegen die amerikanischen Riesentrusts
beabsichtigt Präsident Wilson nach Erledigung der
Tarif - und Währungsreform den Kampf durchzn-
führen , den sein Vorgänger Noosevelt wiederholt
begonnen , aber stets , ohne einen Erfolg zu erzielen',
hatte einstellen müssen. Wilson scheint mehr Glück
haben zu sollen ; denn unter dem Druck des in
Aussicht stehenden Gesetzes haben die fünf leitenden
Mitglieder der Firma Morgan u . Co . ihre Auf¬
fichtsratsposten bei den meisten Verkehrs - und Jn-
dustriegesellschaften niedergelegt . Dadurch , daß die
Mitglieder der wenigen Milliadär -Firmen die Auf¬
sichtsratsstellen bei allen größeren Verkehrs - und
Jndustrieinstituten innehatten , beherrschten ein Paar-
Dutzend Männer willkürlich das gesamte wirtschaft¬
liche Leben der Vereinigten Staaten . Wenn Prä¬
sident Wilson in dieses Monopol Bresche zu legen
vermöchte, so erwürbe er sich in der Tat ein gro¬
ßes Verdienst.

Ein politischer Prozeß in Ungarn.
Der gegenwärtig in Maramvros -Szuget ver¬

handelte sog . Ruthenen -Prozeß richtet sich gegen
180 Angeklagte , die des Aufstandes und der Auf¬
reizung dazu angeklagt sind . Der Hauptangeklagte,
ein gewisser Alexander Kabalyuk, hat nichts an¬
deres erstrebt , als die von griechisch-katholischest
Ruthenen bewohnten Landgebiete Oesterreichs un¬
ter russische Herrschaft zu bringen . Zu diesem
Zweck hat er mit Unterstützung des Petersburger
Vereins verschiedene Flugschriften und Blätter ver¬
breitet , in denen der russische Nationalgedanke und
die griechisch nichtuniierte Kirche gepriesen und der
Haß gegen den ungarischen Staat gepredigt wird.
Vielleicht nimmt jedoch der Prozeß , der in Oester¬
reich -Ungarn viel Aufsehen erregt , ein vorzeitiges
Ende . Drei Haupt -Angeklagte wurden bereits nu¬
fer ärztliche Beobachtung gestellt, weil bei ihnen
Erscheinungen von religiösem Wahnsinn aufgetreten
sind . Der Prozeß ist vorläufig unterbrochen wor¬
den.

Ans Paris «.
Ueber die Antrittsvisite des Herrn Poincaree

als Staatschef der Republik Frankreich in Peters¬
burg finden zwischen der Pariser und der Peters¬
burger Regierung bereits Verhandlungen statt . Da
der Gesundheitszustand der Zarin noch immer zu
wünschen übrig läßt , wird der Besuch , dem man in
Rußland mit großer Freude entgegenjieht , wahr¬
scheinlich erst im Sommer stattfinden können. Herr
Poincaree wird , um eine Berührung deutschen Bo¬
dens zu vermeiden , zur See reisen und von den
neuesten und größten französischen Riesenpanzern
begleitet sein . Wie in Paris verlautet , wird der
Zar den Besuch des Präsidenten wahrscheinlich noch
im Laufe dieses Jahres erwidern.

Frankreich verstärkt fortgesetzt seinen Grenz¬
schutz gegenüber Deutschland . Auch das neugebil¬
dete 21 . Armeekorps soll diesem Zwecke dienen und
seinen Standort in Epinal erhalten.

Die Republik muß noch immer annähernd
77 000 Mann Besatzungstruppen in Marokko un¬
terhalten . Diese bestehen allerdings in der Mehr¬
zahl aus Eingeborenen , wenn auch die von der
Pariser Regierung mitgeteilte Zahl -enangabe , wo¬
nach noch nicht 6000 Soldaten des Mutterlandes
mehr darunter wären , zu niedrig gegriffen sein
wird.

Orient.
Prinz Wilhelm zu Wied , der künftige Beherr¬

scher Albaniens , empfing am Sonntag in Potsl-
dam die albanische Abordnung , die ihm die Bitte
vortrug , die Krone ihres Landes anzunehmen . Am
20. Januar will der Prinz die Reise nach Diurazzo,
seiner künftigen Residenzstadt, antretest . Er will

sich nicht König, sondern Fürst von Albaniest
nennen.

Die Griechen wollen nicht aus Albanien cher-
aus - Zahlreiche junge Griechen, die sich in Kawala
aushielten , meldeten sich als Freiwillige für Epirus.
Außer den heiligen Bataillonen , die ungefähr
30000 Mann stellen, werden weitere BO 000 Mann
aus Griechenland und aus allen Ländern , wo Grie¬
chen leben, nach Epirus geschickt . Von allen Seiten
gehen Waffen und Munition dahin ab . Man glaubt,
daß sich in den strittigen Gegenden ein überaus
heftiger Kampf entwickeln dürste.

- ,- - *-

Landesnachrichken.
stitenrrelg, 8 . Januar 1914.

k . Das silberne Dicnstbotenehrenzeichen für
treue , mindestens 25jährige Dienstleistung in einer
und derselben Familie haben von unserer Königin
aus Weihnachten 1913 u . a . erhalten : 1 . ) Christine
Magdalene Braun von Schönbronn OA . Nagold
bei Fräulein Mine Tscherning , Rentnerin in Heil¬
bronn . 2 . ) Luise Kübler von Nagold bei Priva¬
tier C . Günther in Waiblingen . — 25jährige , treue
Dienstleistung in ein und derselben Familie ehrt
die Dienende wie die Herrschaft und ist ein Beweis,
daß Dankbarkeit und Treue in unserer Zeit nicht
ausgestorben ist.

ss Tie Gemeindekollegien sind für rechtzeitige
Erledigung der Rechnungsabschlüsse verantwortlich.
Durch das Oberamt Freudenstadt wurden mittels
eines wiederholten Erlasses die Gemeindekollegien
für die rechtzeitige Erledigung der durch den Rat¬
schreiber zu besorgenden Abschlüsse der städtischen
Elektrizität ^ -, Gaswerks - und Waldkassenrechnungen
vom Jahre 1912 verantwortlich gemacht. Und
wennn der Ratschreiber , so besagt der Erlaß , nicht
mit laufenden Geschäften überbürdet wäre und er
normalerweise mit solchen Arbeiten fertig werden
könnte, träfe ihn allein die Verantwortung . Jn-
solange dies nicht festgestellt sei, müssen auch die
Gemeindeköllegien für den rechtzeitigen Abschluß
der Gemeinderechnungen verantwortlich gemacht
werden . Es bedürfe keiner besonderen Beweis¬
führung , daß die Stadtgemeinde verpflichtet sei,
die Geschäfte ihrer Vermögensverwaltung so zu füh¬
ren , daß dabei keine Rückstände aufkommen und
die gesetzlichen Vorschriften eingehalten werden.
Wenn nun der Beamte , der diese Geschäfte zu
besorgen habe , beruflich übermäßig in Anspruch ge¬
nommen sei, so könne es keinem Zweifel unter¬
liegen, daß die Stadtgemeinde anderweitig , nötigen¬
falls durch Anstellung einer Hilfskraft , für recht¬
zeitige Erledigung der Geschäfte Sorge tragen
müsse . Die Kollegien bewilligten hieraus die Mit¬
tel zur Anstellung einer Hilfskraft , die sie vor¬
her abgelehnt hatten . Beigesetzt Kinn noch werden,
daß der betreffende Beamte eben große Rückstände
angetreten hatte.

ss Tie Hallerde und die Landwirtschaft . Anläß¬
lich der von der Stadtverwaltung bei der Saline
Sulz geplanten Einstellung der Hallerde -Produk¬
tion wurde in den Kreisen der Landwirtschaft die¬
ses Bezirkes die Frage aufgeworfen , ob das Inter¬
esse der Landwirtschaft durch den Wegfall dieses
Düngemittels berührt oder gar geschädigt würde.
Die Hallerde wurde bisher vielfach und auch jetzt
noch als Düngermittel benützt. Ueber ihren Wert
sprechen sich aber erfahrene Landwirte ziemlich ge¬
ringschätzend aus . Nur hin und wieder wurden
unter besonderen Umständen Erfolge mit Hallerde
erzielt . Diese enthält neben Ton vor allem Gips
und dann geringere Quantitäten von Salz . Alle
anderen Künstdüngermittel , die dem heutigen land¬
wirtschaftlichen Betrieb zur Verfügung stehen , sind
in ihrer Wirkung der Hallerde weit überlegen.
Auch muß der jetzige Preis im Verhältnis zu den
Erfolgen als ein noch zu hoher bezeichnet wer¬
den. Die Landwirtschaft betrachtet demnach ihr
Interesse nicht gefährdet , wenn die Produktion der
Hallerde eingestellt wird.



als vollwertiges Glied innerhalb der Handwerks¬
organisation anerkannt sind , machen wir auf die
Bekanntmachung der Reutlinger Handwerkskammer
ini heutigen Inseratenteil aufmerksam, wonach an¬
fangs Februar wieder Meisterprüfungen für die
Frauenberufe stattsinden . Ganz besonders möchten
wir diejenigen weiblichen Handwerkerinnen darauf
Hinweisen , die Lehrmädchen anleitet oder später an¬
zuleiten beabsichtigen, aber dazu nicht befugt sind,
denn die Handwerkskammer wird in allernächster
Zeit eine gründliche Revision aller Geschäfte vor¬
nehmen lassen.

* Pfalzgrafettweilkr, 5 . Jan . Am gestrigen
Sonntag war der Verkehr durch die Schlitten¬
fahrten ein recht lebhafter . Insbesondere war
es der Stuttgarter Schwarzwaldbezirks -̂
verein, der zum Verkehr beitrug . In einer Teil¬
nehmerzahl von etwa 90 Personen machte er eine
Schlittenpartie von Dornstetten über Kälberbronn
Hierher , wo im „Schwanen " längerer Aufenthalt
war . Die mitgebrachte ' Loßburger Kapelle musi¬
zierte . Der Vorstand des hiesigen Bezirksvereins,
Distriktstierarzt Boeckh, begrüßte die Stuttgarter
Schwarzwaldvereinler mit einer Ansprache, der wei¬
tere Ansprachen folgten , u . a . auch von Professor
Entriß -Stuttgart . Es herrschte eine sehr gehobene
Stimmung unter allen Teilnehmern.

* Schönmünzach , 3 . Jan . Die hiesige Postver¬
walterstelle wurde dem Postassistenten Entenmann
in Bopfingen übertragen .

'
ss Freudenstadt , 3 . Jan . (Das Neujahrs-

schießen . ) Ins hiesige Bezirkskrantenhaus wurde
der 25 Jahre alte Sohn Georg des Rosenwirts
Seeger in Loßburg eingeliefert . Beim Hantieren
mit einer Pistole in der Neujahrsnacht war plötz¬
lich der Schuß losgegangen und hatte ihn an der
linken Hand schwer verletzt.

si Calw ', 3 . Jan . (Windbr n ch . ) 800 bis .1000
Festmeter beträgt im hiesigen Bezirk der Bruch¬
schaden , der durch den letzten Sturm angerichtet
wurde . l

si Calw , 4 . Jan . (Tödlicher Sturz . ) In
Simmozheim ist der zwölfjährige Knabe des
Peter Talmon von der Scheuer gestürzt und hat
einen tödlichen Schädelbrnch erlitten.

j s Liebenzell, 3 . Jan . (Ein schwerer Schlit¬
te n u n f a l l . ) Forstmeister Leckster wurde aus dem
Schlitten geworfen , als das Pferd durchging . Er
hat einen schweren Schädelbruch erlitten und wird
kaum mit dem Leben davonkommen. Der Kutscher
hat leichtere Verletzungen erlitten . — Ueber den
Hergang des Schlittenunglücks wird weiter berich¬
tet : Forstmeister Leckster wollte sein Pferd , das
seit einigen Tagen nicht mehr ausgiebig genust in
Bewegung gesetzt worden war , ausführen und fuhr
unter dem Beisein seines Kutschers im Schlitten
gegen das Stadtinnere . An einer bestimmten Stelle
in dieser Gegend scheute das Pferd fast regelmäßig
und auch diesmal raste es davon , konnte aber
dieses Mal nicht aufgehalten werden . Zuerst wurde
der Kutscher herausgeschlendert , dann Forstmeister
Lechler , der gegen ein Hauseck geschleudert wurde
und mit dem Kopf aufschlug . Der Schwerverletzte
wurde ins Waldhorn verbracht und von dort im
Auto in seine Wohnung übergeführt . Ein Schädel¬
bruch ist bei ihm festgestellt worden . Ob weitere
Verletzungen, wie Rippenbrüche, vorliegen , konnte
noch nicht genau angegeben werden.

* Neuenbürg, 3 . Jan . Von den bürgerlichen Kol¬
legien wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , den

Ehren bürgen recht zu verleihen — in dank¬
barer Anerkennung ihrer durch hochherzige Stif¬
tungen und Fürsorgeeinrichtungen wiederholt be¬
tätigten Verdienste um ihre Heimatstadt.

si Horb , 3 . Jan . (Unfall . ) Beim Langholz¬
führen brach dem 52 Jahre alten Bauern August
Schneider auf dem Bahnhof in Mühlen eine Kette
am Wagen . Als er Abhilfe schaffen wollte , brach
er beide Füße .. Er wurde sofort in die Klinik nach
Tübingen verbracht.

ss Rottenburg , 3 . Jan . (Der Bischof über
Jugendfürsorge . ) An der Spitze einer zahl¬
reichen Versammlung von Geistlichen aus dem Ka¬
pitel Rottenburg und Umgebung entbot gestern De¬
kan Staudenmaier -Tübingen dem Bischof die Neu¬
jahrswünsche des Klerus . Der Bischof gab nach
Dankesworten für das neue Jahr folgende Parole
aus : Jugendpflege , besonders im Sinne der Für¬
sorge für die schulentlassene männliche und weib¬
liche Jugend . Er wisse nichts , was momentan»
dringlicher wäre . Man könne nicht ruhig pnt
ansehen, wie unsere Jugend , nachdem sie mit un¬
endlicher Mühe von uns unterwiesen und erzogen
worden , von feindlichen Mächten uns entfremdet
werde . Irgend eine Organisation sei anzustreben,
ob straffer oder loser, entscheiden die lokalen Ver¬
hältnisse : aber System und Ordnung müsse in die
Sache kommen . Keine Stadt sei so groß und keine
Gemeinde so klein , daß hierin nicht etwas ge¬
schehen könnte und müßte.

ss Spaichingen , 3 . Jan . (Noch ein Opfer
der N e u j a h r s s ch i e ß e r e i . ) Wie erst jetzt be¬
kannt wird , hat die leidige Neujahrsschießerei in
Wehingen ein Opfer gefordert . Der 23 Jahre alte
Thomas Bregenzer wollte aus einem alten Gewehr
einen Schuß abfeuern , als es von der Gewalt
der Pulvergase zerrissen wurde . Ein Stück flog dpm
unglücklichen Schießer in den Kopf und führte sei¬
nen Tod herbei . Es war ein braver und flei¬
ßiger Bursch, dessen schlimmes Ende sehr bedauert
wird.

si Stuttgart , 4 . Jan . (Gegen die Simul¬
tanschule . ) Mit allen gegen vier Stimmen hat
der evangelische Gesamtkirchenrat gegen den Be¬
schluß der bürgerlichen Kollegien, die Mädchenmit¬
telschule zu simultanisieren , der evang . Oberkirchen¬
behörde die Erklärung unterbreitet , daß er die
Errichtung einer katholischen Mädchenmittelschule
für die beste Lösung der Frage halten würde ; er¬
bittet ferner die Oberkirchenoehörde , bei den ent¬
scheidenden Behörden dahin zu wirken , daß dem
Beschlüsse der bürgerlichen Kollegien die Geneh¬
migung versagt wird.

ff Stuttgart , 3 . Jan . (Schweres Rodel - .
Unglück . ) Drei Söhne und Töchter des Sekre¬
tärs Lamprecht im Alter von 10— 47 Jahren und
ein 17jähriger Sohn des Schuhmachers Geiger , alle
in der Hasenbergstraße 111 wohnhaft , kamen ge¬
stern abend einhalb 8 Uhr an der für das Rodeln
gesperrten Ecke der Klopstock - und Schwabstraße auf
einem Rodelschlitten angesaust, als plötzlich 'ein
Automobil erschien und mit dem Schlitten zusam¬
menstieß. Der junge Geiger erlitt Arm - und
Beinbrüche. Von den Lamprcchtschen Kindern
wurde ein lOjübriger Sohn sofort getö¬
tet und eine 17jährige Tochter schwer . ,-
eLn weiterer Bruder leichter vevlsHt . Die
Verunglückten befinden sich in der Olgaheilanstalt.
Die Schuldfrage ist nocki nicht geklärt.

Mtgart , 3 . Jan . (Arbeiterbewegung. ) Der
Stuttgarter Herrenkleiderfabrikationsverband hat
am 1 . Januar in Stuttgart 50 und in Göppingen
3 Zuschneider ausgesperrt . Nach der Schwäbischen
Tagwacht handelt es sich ausschließlich um or¬
ganisierte Zuschneider . Die Aussperrung der Ar¬
beiter und Arbeiterinnen soll ebenfalls noch er¬
folgen.

s s Cannstatt , 3 . Jan . ) (D e r Unglücks stol¬
len . ) Der Stollenbau der Kläranlage auf Mün-
sterer und Hofener Markung ist bis aus weiteres
eingestellt worden . Meerschweinchen und Tauben,
die in den Stollen als Versuchsobjekte gebracht
worden waren , sind heute wieder entfernt wor¬
den. Tie Untersuchung wird jedenfalls noch einige-
Tage dauern.

si Cleebronn, 3 . Jan . (Falscher Verdacht . )
Der unter dem Verdacht, den letzten großen Brand
gelegt zu haben , verhaftete Fr . Gerhäuser ist wie¬
der ' auf freien Fuß gesetzt worden.

s s Heidenheim , 3 . Jan . (Noch eine Gas¬
vergiftung . ) In der Messinggießerei von I.
Waldenmaier verunglückten gestern 8 Arbeiter in¬
folge von Gasvergiftung . 4 davon wurden in das
Bezirkskrankenhaus geschafft . Lebensgefahr besteht
nicht.

si Leuttirch , 3 . Jan . (Tödlicher Schlit¬
tenunfall . ) Der nach Leutkirch übergesiedelte
Privatier Xaver Stemmer von Ausnang wollte das
infolge Umkippens des Schlittens scheu gewordene
Pferd des Bauern Vogelmann (aus Enkekhosen ) da¬
durch aufhalten , daß er bei der 'Wirtschaft zum
Rad einen Mühlewagen quer über die Straße zog
und die Deichsel festhielt. Das führerlose Pferd
fetzte jedoch samt dem Schlitten über den Mühle-
Wagen, wobei der Schlitten auf die Deichsel anf-
stieß und den Privatier Stemmer , der diese fest¬
hielt , rücklings zu Boden warf . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch , dem er erlag.

ss Pforzheim , 3 . Jan . (Schweres Rodel¬
unglück . ) Gestern abend fuhr ein Schlitten mit
drei Lehrlingen auf einen Laternenpsahl . Der 17-
jährige Goldarbeiterlehrling Hermann Sauter war
gleich tot, der 16jährige Lehrling Friedrich Bürk
erlitt einen Oberschenkelbruch, der Dritte kam mit
dem Schrecken davon.

Tie Beisetzungsfeierlichkeiten in Sigmaringen.
s s Sigmaringen , 3 . Jan . (D ie Ankunft des

Kaisers . ) Punkt 8 . 55 Uhr kam der Kaiser in
seinem Sonderzug über Tuttlingen hier an . Zum
Empfang hatten sich Fürst Wilhelm von Hohen-
zollern und die nächsten Familienangehörigen des
fürstlichen Hauses am Bahnhofportal eingefunden.
Die Begrüßung war überaus herzlich. Der Kaiser
und der Fürst trugen Jnfanterieuniform . Sie be¬
gaben sich mit den Familienangehörigen in ge¬
schlossenen Wagen nach dem Schloß . Ein zahlreiches'
Publikum begrüßte den Kaiser auf den Straßen,

st Sigmaringen , 3 . Jan . Einige Minuten vor
10 Uhr betraten der Kaiser unö der Fürst , !wie
auch die sonstigen Herrschaften die Sakristei und
nahmen unter Orgslklang die in den beiden Ap¬
siden bestimmten Plätze ein . Der mit Rotsamt
ansgefchlagene , geschlossene Katafalk mit der Leiche
der Fürstin , verschwand beinahe unter einem Berg
von kostbaren Kränzen . Bei dem von Erzbischof
Schüler unter Assistenz der Franziskaner von
Gorheim zelebrierten Pontifikalamt wurde die volle
Pracht des katholischen Ritus entfaltet . Das Re¬
quiem sang der berühmte Konvent der Benedik¬

tiner von Beuron . Die Trauerrede hielt Pater

Lerelrucbt.

Sei zum Geben stets bereit,
Miß nicht kärglich deine Gaben,
Denk'

, in deinem letzten Kleid
Wirst du keine Taschen haben.

Heyse.

Seine letzte Nacht.
Novelle von Rudolf Zollinger.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Der Kommissar hatte mich aufmerksam angehört, aber
er sah nicht gerade aus , als hätten meine Worte ihm eine
verblüffende Offenbarung erschlossen.

„Angenommen, Sie hätten mit Ihren Vermutungen
den richtigen Hergang erraten," sagte er, „wie sollten wir
es uns dann erklären, daß sich der Verbrecher nach voll¬
brachtem Werke ohne jede zwingende Notwendigkeit noch
stundenlang in der Wohnung aufgehalten, die zu ver¬
lassen ihm doch ein Leichtes sein mußte? Die sofort herbei¬
gerufenen Aerzte haben konstatiert , daß Schrandolphs Tod
schon etliche Stunden vor seiner Auffindung eingetreten sein
muß . Und während dieser Zeit hat sich , wie unumstößlich
feststeht, niemand aus der Wohnung entfernt."

„Was den Menschen daran verhindert haben kann,
weih ich natürlich nicht. Ich nehme aber als Tatsache an,
Laß er sich noch in der Wohnung befand , als die Korridor¬
tür durch den Schlosser geöffnet wurde. Denn man müßte
doch wohl an irgendeinen übernatürlichenVorgang glauben,
wenn man es bezweifeln wollte . Selbstverständlich hielt
er sich wieder sorgfältig versteckt , als die Leute eindrangen,
und nahm dann in der allgemeiner! Aufregung eines

günstigenAugenblick wahr , um unbemerkt zu verschwinden ."
„Sie kombinieren , mein Herr, wie ich an Ihrer Stelle

wahrscheinlich ebenfalls kombiniert hätte, wenn nicht durch
einen einwandfreien Zeugen festgestellt wäre , daß die kluge
Kombination, wenigstens in ihrem letzten und entscheiden¬
den Teile hinfällig ist . "

„Hinfällig ? Und weshalb ?"
„Seit dem Schlage der sechsten Morgenstunde war

auf dem Treppenflur, in den Schrandolphs Wohnungstür
ausmündet , ein Handwerker mit der Vornahme einer
Reparaturarbeit beschäftigt . Ein fünfundsechzigjährigerFa¬
milienvater von tadellosem Rufe und von dem Gehaben
eines sehr ruhigen, bedachtsamen und zuverlässigen Mannes.
Dieser Meister hat alles mit angesehen, was sich vor der
SchrandolphschenWohnungstür zugetragen : sowohl die ver-
geblichenVersuche desDepeschenboten und der Hausmeisterin,
Einlaß zu erhalten , wie das gewaltsameOeffnendes Schlosses
und den Ansturm der durch das Geschrei alarmierten Haus¬
bewohner. Er hat sich durch das alles nicht in seiner Arbeit
beirren lassen und ist nicht für einen einzigen Augenblick
von dem Platze gewichen , von dem aus er notwendig
jeden sehen mußte, der die Wohnung des Malers betrat
oder sie verließ. Wenn nun dieser Mann mit vollster Be¬
stimmtheit behauptet und zu beschwören bereit ist , daß bis
zu dem Moment, wo die vier Polizeibeamten erschienen
waren und jeden , den sie in der Wohnung antrafen,
strengstens auf seine etwaige Verdächtigkeit hin geprüft
hatten , außer der Hausmeisterin kein menschliches Wesen,
weder Mann noch Weib noch Kind , an ihm vorüber die
Treppe hinabgestiegen ist, so müssen wir ihm wohl Glauben
schenken . Ein Entweichen auf anderem Wege aber ist
durch die örtlichen Verhältnisse ausgeschlossen . Sie sehen
also , daß wir wohl oder übel nach einer anderen Erklärung
als der von Ihnen gegebenen suchen müssen ."

Jetzt wußte ich freilich nichts mehr zu sagen . Diesem
unbegreiflichen Gegenüber ließ mich mein kriminalistisches
Ahnungsvermögen nunmehr gänzlich im Stich . Und der
Kommissar schien auch nicht im Ernst darauf gerechnet zu
haben, daß er von mir den Schlüssel des Geheimnisses

erhalten würde. Denn er verlangte keine weiteren Beweise
meines Scharfsinns, sondern begann nun seinerseits allerlei
Fragen an mich zu richten , die auf meinen Verkehr mit
Paul Schrandolph , wie auf seine Verhältnisse und Lebens¬
gewohnheiten Bezug hatten . Ich antwortete natürlich mit
rückhaltloser Offenheit , aber das Gesamtergebnis meiner
Vernehmung war trotzdem ziemlich mager . Er war mir
trotz unserer wiederholten Begegnungen doch nur ein ober¬
flächlich Bekannter geblieben und hatte mich nach keiner
Richtung hin zum Vertrauten seiner persönlichen Angelegen¬
heiten gemacht . Ich wußte so wenig von seinen Freunden
wie von seinen Feinden , nur ganz Unbestimmtes über
seine Vermögensumstände und nicht das geringste von
seinen etwaigen Leidenschaften und Lastern. Auch was ich
auf Verlangen des Kommissars über den Verlauf der gestern
in Schrandolphs Atelier verbrachten Stunden erzählte, er¬
schien ihm offenbar wenig belangreich . Die Ausbeute dieses
vorläufigen Verhörs blieb allem Anschein nach sehr weit
hinter seinen Erwartungen zurück, und als ihm nach einer
Weile eine für mich nickt verständliche Meldung über¬
bracht worden war , entließ er mich mit dem dringenden
Ersuchen , mich für den Rest des heutigen Tages zur Ver¬
fügung des Untersuchungsrichters zu halten , der jedenfalls
den Wunsch haben würde, mich schon im Verlauf der
nächsten Stunden einer eingehenden Vernehmung zu unter¬
ziehen.

Diese Vernehmung erfolgte denn auch in der Tat , und
sie endete damit, daß ich mich in Begleitung des ' Unter-
suchungsrichters , des Staatsanwalts und zweier Polizei¬
beamter an den Ort des geheimnisvollen Verbrechens be¬
geben mußte, um etwaige Veränderungen festzustellen, die
sich seit meinem gestrigen Weggange in der Schrandolph-
scheu Wohnung vollzogen hätten.

Nie in meinem Leben hatte ich eine menschliche Be¬
hausung mit gleich beklemmenden Empfindungen betreten
als die des unglücklichen jungen Künstlers, obwohl ich ja
wußte, daß ich seine irdische Hülle nicht mehr darin vor¬
finden würde . Der Gegensatz zwischen der sorglosen Heiter¬
keit. mit der er sich vor wenigen Stunden bier von mtr



/ Timothius Kranich von Beuron . Nach beendigtem^
Gottesdienst und nach der kirchlichen Einsegnung der
Leiche wurde der Sarg von acht fürstlichen La¬
kaien unter Bortritt des Erzbischofs und seiner As¬
sistenz sowie des Hofdienstes unter dem Geläute der
Glocken in die Gruft getragen und an der Seite
des verblichenen Gemahls , des Fürsten Leopold, bei¬
gesetzt . ?

st Sigmaringen , 4 . Jan . (Vom Hofe . ) Der
Kaiser verbrachte den gestrigen Nachmittag im
Schlosse. Abends war Diner in der Portugiesischen
Gallerte . Heute früh , nach dem katholischen Got¬
tesdienst in der Schloßkapelle , besuchte der Kaiser
mit dem Fürsten Wilhelm und dem Gefolge jden
Gottesdienst in der evangelischen Stadtpfarrkirche
und machte daraus mit dem Fürsten einen Spa¬
ziergang durch die fürstlichen Anlagen . — Um 3
Uhr nachmittags erfolgte die Abreise des Kaisers
nach Berlin.
Der deutscheKronprinz nnd General v. Deimling.

Gerüchte teilt die „ Tägliche Rundschau" mit. Danach
trat gleich nach dem 28 . November in Straßburg mit großer
Bestimmtheit die Behauptung auf, der Kronprinz habe dem
General v . Deimling telegraphiert, um ihn zu seiner und
des Obersten von Reutter Haltung zu beglückwünschen und
ihn zum Ausharren zu ermutigen. Als dann die plötzliche
Versetzung des Kronprinzen von Danzig nach Berlin in
Straßburg bekannt wurde, wollte man darin Line Wirkung
jenes Telegramms sehen.' Straßburg , 3 . Jan . Der „Elsässer " schreibt, er könne
die Nachricht eines Blattes , wonach Oberst v . R eu tt er
vom Kronprinzen ein Neujahrtelegramm mit einem
Glückwunsch für seine energische Haltung erhalten habe, be¬
stätigen.

. Nach manchem, w« s man bisher von Kund¬
gebungen des Kronprinzen zu politischen Tages¬
ereignissen weiß , brauchte man dieses Telegramm
nicht für unwahrscheinlich zu halten . Der Thron¬
folger würde demnach auch wieder bei dieser Ge¬
legenheit sich in einem erkennbaren Gegensatz
nicht nur zu den verantwortlichen Stellen der Re¬
gierung , sondern auch , wie man aus den Ent¬
schließungen des Kaisers in der Zaberner Affäre
weiß , zu seinem Vater befinden.

Unfall eines Militärzuges.
7 Tote , 4 Schwerverletzte.

Metz, 3 . Jan . Gestern abend 11 Uhr stieß auf dem
Bahnhof Woippy bei Metz ein Militärurlaubcrzug , der von
Elberfeld kam, auf einen Prellbock , wodurch der erste Wagen
vollständig zertrümmert wurde. 7 Soldaten wurden getötet,
4 schwer, 3 leichter verletzt. Nach privaten Mitteilungen
ist bei dem Ausstoß des Zuges auf den Prellbock dje
Maschine entgleist und der Packwagen in einen Personen¬
wagen hineingefahren. Bahnamtlich wird die Vermutung
ausgesprochen , daß Unachtsamkeit des Lokomotivführers die
Schuld an dem Unglück trage.

Abgesehen von den Verunglückten vom 173 . Regiment,
die fast alle aus Barmen oder Umgegend stammen , sind die
sonstigen Verunglückten durchweg in Westfalen beheimatet.
Ein große Anzahl der Urlauber hatte den Zug bereits in
ihrer Garnison Diedenhofen verlassen . Außer den Schwer¬
verletzten sind noch eine große Anzahl Soldaten leichter
verletzt worden, ohne daß jedoch ihre Unterbringung in das
Garnisonlazarett notwendig war.

Die Angehörigen der Verunglückten wurden sofort nach
Feststellung der Personalien telegraphisch in Kenntnis gesetzt.

Die Kaisermanöver ! S14.
* Berlin , 2 . .Jan . Wie die F . Z . erfährt, finden die

diesjährigen Kaisermanöver auf Anordnung des Kaisers
erst in der zweiten Hälfte des September statt.

verabschiedet hatte , und der düsteren Tragik der gegen¬
wärtigen Situation , war zu erschütternd , als daß er nicht
wie eine eiskalte, pressende Faust hätte auf meiner Seele
lieaen sollen , und ick mußte alle Kraft des Willens aufbieten,
um dem an uuch gesletllen Verlangen gercchr zu werden.

Die Wohnung stand natürlich noch unter polizeilichem
Verschluß und unter strengsterpolizeilicher Bewachung. Jetzt
glaubte ich selbst daran , daß seit dem Erscheinen der ersten
Kriminalbeamten keine Maus hier unbemerkt hätte ein-
oder ausschlüpfen können. Drinnen im Atelier aber fand
ich alles noch genau so, wie ich es vom gestrigen Abend
her in der Erinnerung bewahrte . Das Herz krampste sich
mir zusammen , als ich einen Blick auf den traulichen
Kneipwinkel warf , wo die letzte geleerte Flasche zwischen
den Kristallgläsern auf dem Tische stand, wo die Zigaretten-
ftümpfchen in den Aschenschalen lagen und wo die hoch-
lehnigen Lederstühle noch genau dieselbe Stellung hatten, in
die wir sie beim Aufbruch verschoben . Ich lieh meine Augen
von einer Ecke des Raumes zur anderen wandern , aber
nirgend konnten sie etwas entdecken, das mir anders er¬
schienen wäre als am gestrigen Abend. Alles war wohl-
geordnet , reich, üppig und heiter wie gestern . Und doch
rieselte es mir wie eisiges Erschauern über den Rücken
herab, als ich mich fragte, in welchem dieser lauschigen
Winkel, hinter welchem dieser kostbaren Vorhänge der
Mordbube gelauert haben mochte, während der in Iugend-
krast und Lebensfülle prangende Maler übermütig frivol
sein Verlangen nach einem jähen, blitzartigen Ende auf
der Höhe des Glückes aussprach.

Auch das Schlafzimmer mußte ich in Augenschein nehmen,
obwohl ich den Herren von vornherein erklärt hatte, daß
ich es gestern nicht betreten. Man hatte eine Decke über
Las Bett gebreitet ; aber der große, dunkle Flecken aus
dem hellfarbigen Teppich erfüllte mich mit Grauen . Und
wenige Sekunden nur vermochte ich es aus der Schwelle
des Gemaches auszuhalten . Wie von einem lähmenden
Druck befreit , atmete ich auf, als ich statt der lastenden
Zimmerdeckeendlich Wiederden treten Himmel über mir

nr geh
Abweichung von der bisherigen Gepflogenheit, die Kaiser - i
Manöver vor Mitte September zu beenden , auf besondere
Berücksichtigung der Ernteverhältnisse in den für das Manöver
in Betracht kommenden Gegenden zurückzuführen ist . — Das
diesjährige Kaisermanöver wird im Bereiche des 11 . Arm ee-
korps stattfinden. Es wird sich durch den ganzen Regierungs-
bezirk Kassel hinziehen.

Ausland.
Enver Bey Kriegsminister.

* Konstantinopel , 2 . Jan . Die Krise im Kriegsministe¬
rium wird schon morgen beigelegt sein. Der bisherige Kriegs¬
minister Jzzet Pascha erhält den Rang eines Generalissimus.
Sein Nachfolger wird Enver Bey, welcher zum Oberst
befördert wurde. Enver Bey sträubte sich infolge seiner
Jugend , diesen hohen Posten anzunehmen . Seine politischen
Freunde drängten ihn aber zur Annahme.

Konstantinopel , 3 . Jan . Der neue Kriegsminister
Enver wurde soeben zum Brigadegeneral mit dem
Titel Pascha befördert.

' Konstanttnoprl , 3 . Jan . Die Ernennung Enver Beys
zum Kriegsminister ruft hier große Sensation hervor.
Die Zeitungen veröffentlichen dieselbe, was sehr selten ist,
durch Anschlag und in Sperrschrift, vorläufig aber ohne
Stellungnahme.

* Berlin , 3 . Jan . In einzelnen Blättern , die sich mit
der Berufung des vielgenannten Enver Bey zum türkischen
Kriegsministerbeschäftigen, wird hervorgehoben , daß er seine
militärische Ausbildung in Deutschland erhalten hat, und
daß von ihm eine ersprießliche Zusammenarbeit mit den
deutschen Militärresormern zu erwarten sei.

Vom Balkan.
ss Belgrad . 4 . Jan Der russische General Holmsen

ist hier eingetroffen und vom König sowie vom Minister¬
präsidenten Pasitsch empfangen worden. Er wird sich zur
Schlichtung des serbisch - bulgarischen Grsnzstreites an die
Grenze begeben . Der Streitfall ist aus mangelhafte Karten
zurückzuführen und wird bald in freundschaftlicher Weise
beigelegt werden.

Beratung über den türkisch - serbischen
Friedensvertrag.

ff Konstantinopel , 3 . Januar . Der serbische Gesandte
Pawlowitsch und Reschid Bey haben nachmittags die Be¬
ratungen über den türkisch - serbischen Friedensvertragsentwurf
wieder ausgenommen.

Bergwerks -Unglück.
ss Kuldscha , 4 . Jan . In dem hiesigen dem Kaufmann

Mußabajew gehörenden Bergwerk sind infolge einer Explosion
schlagender Wetter 16 Bergleute ums Leben gekommen.

Mexiko.
ss Prefidio , 3 . Jan . Dis mexikanischen Flüchtlinge sind

meilenweit an den Ufern des Rio Grande zerstreut und
durch das Feuer der schweren Artillerie von Ojenanga be¬
droht. Die mexikanischen Deserteure , die den Fluß über¬
schritten hatten, wurden von den Amerikanern zu Gefangenen
gemacht.

Aus Marokko.
* Rabat , 3 . Jan . Durch eine von einem Felsen herab¬

stürzende Steinmaffe wurden 2 5 eingeborene Arbeiter
getöt und mehrere verletzt.

Aus dem Gerichtssaal.
ss Oberndorf , 3 . Jan . (Bestrafte Tierquäler .)

Der Taglöhner Ziegler von Alpirsbach hatte für
einen Metzger in Schramberg Kälber in der Weise

hatte, als ich die gedämpften Stimmen der Iustizbenwlen
nicht mehr Härte und mich von dem hunderttönigem Lärm
des warm pulsierenden Großstadtlebens umbrandet fühlte.

Die rätselhafte Ermordung des hochbegabten und all¬
beliebten jungen Künstlers erregte ungeheures Aufsehen.
Mit zorniger Ungeduld wartete das Publikum auf die
Sühne der grauenvollen Tat . Aber es wartete umsonst.
Wie rastlos man auch nach allen Richtungen hin dem
geheimnisvollen Verbrecher nachforschte, nirgend zeigte sich
eine brauchbare Spur . Kein Lichtstrahl erhellte das Dunkel,
in das seine Person für immer untergetauckt schien . Ein
paar Tage lang war ich infolge der wiederholten Ver¬
nehmungen und der zudringlichen Fragen , mit denen ich
von allen Seiten überschüttet wurde, unter dem pein ! , den
Eindruck umhergegangen, daß man aus mich als auf >>ul
Schrandolphs letzten Besucher hier und da mit argwöhn , , em
Mißtrauen blickte . Aber wenn es sich in der Tat st .' er¬
hielt, wenn wirklich irgendwo der Schatten eines Beri chts
gegen mich aufgetaucht war, so hatte er sich doch , c . en-
falls sehr rasch in nichts verflüchtigt , und keinem immer
Bekannten fiel es ein , sich von mir zurückzuziehen . Eo . isto
unbehelligt, wie ich freilich, wandelte auch der wnNiche
Mörder unter den Leuten umher. Ob er nun ein gew . an-
licher Spitzbube war oder ein rachgieriger persönlicher Pcind
des unglücklichen Malers — sein Talent , sich allen rauch,
forschungen zu entziehen, grenzte ohne Zweifel ebenso ,mhe
an das Wunderbare , wie die Geschicklichkeit , mit de , er
seine noch immer unaufgeklärte Flucht vom Schauplatz k es
Verbrechens bewirkt hatte. Sicherlich war seit lange, " mm
Kriminalfall in derOeffentlichkeit so lebhaft diskutiert wm uen
wie der Mord in der Platanenstraße , und die zu um . er
Aufklärung berufenen Organe mußten sich wegen der Er¬
gebnislosigkeit ihrer Bemühungen in der Presse wie im
Publikum manchen empfindlichen Vorwurf gefallen lassen.
Nach Verlauf einiger Wochen aber begann die Teilnahme
der großen Masse allgemachzu erlahmen, andere aufregt,ide
Geschehnisse schoben sich in den Vordergrund des Inrer-
efles. und selbst in den Kreijen. die ihm perjünlich nahe

Wagen zog und sie dann einen Meter lief mit
den Körpern auf d en Boden falten ließ . Vorüber¬
gehende haben an dieser rohen Handlungsweise
Aergernis genommen und auch der Metzger hatte
dies mißbilligt . Der Mann , der gegen ein Straf¬
mandat des Stadtschultheißenamtes 'Einsprache er¬
hob , wurde vom Schöffengericht zu 2 Tagen
Haft verurteilt.

Handel und Verkehr.
* Ettmarmsweiler , 3 . Jan . Bei dem heutigen Lang¬

holzverkauf der Gemeinde wurden im Durchschnitt 125 °/°
gelöst.

ss Stuttgart , 3 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:
226 Großvieh, 359 Kälber, 887 Schweine.

Erlös aus Ve Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästetevon 96 bis 99 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 89 Pfg -, 2 . Qualität k) älter«
und weniger fleischige von 80 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästele von 98 bis 100 Pfg .»
2 . Qualität b) fleischige von 95 bis 97 Pfg ., 3 . Qual,
v) geringere von 91 bis 94 Pfg .; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d- älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s.) beste Saug¬
kälber von 112 bis 116 Pfg ., 2 . Qualität l>) gute Saug¬
kälber von 107 bis 110 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg ., Schweine 1 . Qual , e.) jung«
fleischige von 75 bis 77 Pfg . , 2 . Qualität d) jüngere fette
von 73 bis 74 Pfg ., 3 . Qual , v) geringere von 67 bis 70 Pfg.

Bkrantrsörtlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckeret , Alteallri?

Zur Düngung der Wiesen.
Es ist jetzt die geeignetste Zeit , den Wiesen die für das

Wachstum der Gräser wichtigsten Pflanzennährstoffe zu
geben , nämlich Kali und Phosphorsäure in Form von Kainit
und Thomasmehl . Vielfach werden aber diese Nährstoffe
nicht im richtigen Verhältnisse, wie solche die Gräser brauchen,
gegeben , sondern meistenteils mehr Phosphorsäure als Kali.
Wir müssen jedoch bedenken, daß das Bedürfnis an Kali
ein weit größeres ist, als an Phosphorsäure und daß wir
dauernd sichere Erfolge nur dann erzielen können , wenn auch
die Nährstoffe im richtigen Verhältnis vorhanden sind . Es
ist daher notwendig, daß wir auf die Flächeneinheit auf
guten tiefgründigen Wiesen mindestens gleich groß : Mengen
an Kali und Phosphorsäure geben , auf sandigen und moorigen
Wiesen mehr Kali dagegen als Phosphorsäure . Wenn wir
das tun , wird auch der sichere Erfolg bei der künstlichen
Düngung nicht ausbleiben.

gestanden hatten , sprach man immer seltener von dem
schönen, liebenswürdigen Paul Schrandolph und tz' inem
tragischen Ausgang.

Aus Hamburg war ein als Erbe legitimierter Ver¬
wandter des Verstorbenen gekommen , uni seinen beweg¬
lichen Nachlaß in Empfang zu nehmen. Die Kunstschatze
und sonstigen Wertgegenstände, die denSchmuck des Künstler¬
heims gebildet hatten — auch eine bedeutende Geldsumme
hatte man , wie ich erfuhr, in einem unverschlossenen Schub¬
fach vorgefunden — die nachgelassenen Bilder und Bücher,
alles war von lieblosen Händen eingepackt und fortge¬
schafft worden ; die kahlen Räume harrten eines neuen
Mieters , und die jungen Damen, die den ritterlichen Frauen¬
liebling angeschwärmt hatten, tanzten vermutlich längst
mit anderen Verehrern.

Ein Fall mehr in der langen Reihe der ungesühnten
und unaufgeklärten Verbrechen — ein Menschendasein
weniger unter Hunderttausenden — was hat ' das im
rastlos vorwärtsdrängenden Weltstadtleben schließlich groß
zu bedeuten.

Fortsetzung folgt.

Bauernlied.
Muß Furche um Furche pflügen,

Tief drücken den Pflug in den Sand,
Ob Unkraut und Stein mich betrügen,
Es liegt eine Krone im Land!

Muß Jahr um Jahr mich quälen
Bis starr die schwielige Hand.
Einst wird sich das Glück mir vermählen.
Es liegt eine Krone im Land!

Und sollt ich sie nimmer finden,
Ihr Kinder, und deckt mich der Sand,
Laßt's euch auf die Seele binden , es liegt
Eine Krone im deutschen Land!



V . .

Verkauf von aufbereilelem
Nadelstammholz

Berneck.

Beigholz- und
Reisverkauf

Euzwalv Abt . 2 Katbiegel:

im Wege des schriftlichen Aufstreichs ! ^ Donnerstag , 8 . Jan . d . I.
aus Stadtwald Hafnerwald Abt . 1 und 2, ' mittags «r Uhr im . Waldhorn'

j hier aus dem gutsherrl . Walde Tann

81« SM Men und T-men . » Sülchen mir zmr :
"^ -

"
,»7.,°°»°.» - ^ üm.

(worunter Schindelholz) und
6 Reislose , geschätzt zu 750
Wellen.

Frech. Rentamt.

Langholz : Kl. I 39, II 107, III 152, IV 59, V 46 , V117 Fm.
Sägholz : Kl . I 5 , Kl. II 12 , III 1 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz'
bis spätestens

Samstag , den 10 . Januar 1914 , vorm . 10 Uhr
beim Stadischultheißenamt hier einzureichen, woselbst vormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Bietenden anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse können von der
städt. Forstverwaltung Herzogen werden.

Den 31 . Dezember 1913.
Stadtschultheißenamt.

Allgemeine Octskrankrnkajfe
Nagold.

R UMM N ömIlWÄlIt MOiß
( Herr Difiriktskassier Rieker) sind durch Vorstandsbeschluß fest¬
gesetzt :

Montags bis Freitags:
vorm . 8 bis 12 Uhr, nachm . 2 bis 4 Uhr.

Samstags:
Durcharbeitszeit vorm. 8 bis nachm . 3 Uhr.

Verwalter:
E . Lenz.

t Kirderkra «; r
r A ' trnstrig.

H «r « - rr >e * k » kaiirii »eV R « rrtNrr - e «r.
Für die

Frauen Gewerbe
(Putzmacherinnen , Kleider - und Weißnähterinnen, Damenschneiderinnen)
finden anfangs Februar ds . Js.

Meisterprüsungen
statt, Ende Januar bei genügender Teilnehmerzahl auch ein neuntägiger

Vsvl »eveitrr « g » krrr » .
Anmeldungen müssen bis spätestens SV . Januar eingehen.

Den 2 . Januar 1914.

K . Vollmer . K . Hermann.
ÄSSSSIISSZ

Stuttgart -Berueck.

M6H81M.

Lillü LMZ!
Von reZe1mü88iA eintreftenäen Aroüen karlierr

emplekle:

- W " In . ^ llALuer 'WS

8lllMMS8K
in daidreiker Letter Ware sn

36 per ?kunä
in Lichen mit cn . 35 ? kci . Inknil.

E Morgen Erscheinungsfest

! Aurslng
: nach Grömbach.
^ Abmarsch 1 Uhr vom Lokal . I
5 Sammlung 1^ 3 Uhr Löwen V
R Grömbach , wozu sämtliche «>
r Mitglieder sreundl. eingeladen L
» werden . ?

^ Der Ausschuß . ^

M Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer ehelichen
^ Verbindung auf i

H Samstag , den 10 . Januar ds . Js.
A in das Gasthaus znr „Krone " in Berneck
^ freundlichst einzuladen .

^

G Albert Wich
Est Sattler
8 ^ Sohn des Baltes Wich
A Bürodiener in Stuttgart.

E Kirchgang um 2 12 Uhr.

Einen starken

Zweispänner-
sowie einen neuen

Anhange-
SehlitteZr

hat zu verkaufen

Rueff, Spielberg.

Altensteig.

Zur Vogelfütterung und
für Vogelzüchter!

Gpezialfingfrrtter
sowie

Canariensamcn
Rübsame«
Bogelhirse
Haberkerne
Hanfsamen
Mohnsamen
SüMMmMmie

Ferner

zu Futterzwecken
Prim« Merleiusmen

sehr schönen
— Bruchreis —
in tadelloser Ware empfiehlt billigst

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Behandlungen
von:

Älinaen,Lungenentrima»mg. Lmkrr-
llranirdrit . LahnNriel , Lavnirrapfe

etc.
M . Schul;

Praktiker f. naturgemäße Heil¬
weise mit Tierpraxis

Wildberg , Telefon 5.
VE" Mttttvochr von io dir r Uhr
v llltenstelg vei Leltdör r. „Krone"

Sprechstunde.

r" leckten
»>»s. 11. Irocicons Lekuppsr».keekle» Lsrlkieekte, slcrOpt».LlcreniL , ttLutLussekiäs«
offene füke
Leirrsckäcken , Xckerdeine .bSs«
ktn^er, slts Wuncksn sirick ottsekr kartnäckis.
Vfer disker vsrxedllck sirk
tteiluriß kOkLte.versuotieuoet»
Mir bsivakrte u. Lrrti. empL

Nlino - Sslbs
I'rei von sekäckl. Lestancitsil.Oose 1.1S u . 2 .2S.
Ai»ri verlange »usclrÜcleUekHtno u. »ektexsnLiLLiikckis?«.Lekuber^ Lr Oo .» ll . «. k. ü.

Vekidöd !» - 0r»»Ä»«.
cko d»d»» i» nttsn ApovieL« .̂

Altenstei g.
Eine einfache, freundliche

Wohnung
hat sogleich oder spater zu vermieten

Ludwig Brenner , Metzger
beim Waldhorn.

Spielberg.
Einen Wurf 7 Wochen alte

verkauft am Mittwoch mittag 1 Uhr

3oh . Hanselmann.

üiläochlöii
macht ein zartes, reines Gesicht, rosi¬
ges , jugendsrisches Aussehen », weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

HStück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote und rissigeHaut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pfg . bei!
Joh . Kaltenbach, Apoth . Th . Schiler . I

Karoline Höhn
Tochter des

Johs . Höhn
Schmied in Berneck.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu zu wollen.

AS^ ^ r» ^S » SS » «S » SS » SS » SSA >SS » SS » SSs»

blsn svonniert jcäerreit suk clss
kkönlke unä billigte
^amilien-Mtzblalt

H Neggmäorker -Llätter«
8 München G -s Teilschritt kür ttumor unä Luntt ^
8 G vierleljäkrlich lZ Nummern nur M. 3.— <s 8
8 L
D Nbonncment bei sllen Suckbsnälungen unck g
A pollanltsltcn. verlangen 5ie eine Sratis-llrobO- H
§ Nummer vom verisg , MünMen, rkestinerllr . 4t »
8 ^
^ Kein Velucker äer Llaät Nüncüen L
8 tollte es versäumen, äie in äen lläumen äer Ueäsktion , 8
L rkestinerltrstze 4tm bekinälicke . äutzerlt interellsnte Nus- «
k: ltellung von Vriginslreiämungen äer Meagenäorfer -Slstter n
8 ru belläitigen . ^

^
« Ä llägliär geöffnet. Eintritt kür jeäermsnn krett - WfA A

^ Il6N8teiA.

ilildtti!
hl. 13.— pr. 2tr.

Ivreiu1«r jr.

Gestorbene.
Nagold : Karoline Gutekunst.
Althengstett: Jakob Schradi, 62 I.
Stuttgart : Heinrich Kremm , Kauf¬

mann.
Stuttgart : Karl Koch , Posamenteur,

81 I.
Cannstatt : Julius Bälz, Stadtpfarrer

a . D ., 80 I.
Eßlingen : Hermann Jungk , Gerichts¬

notar , 55 I.

Altensteig.
Suche zu sofortigem Eintritt auf

Jahreslohn einen jüngeren, kräftigen

HxiMcht
im Alter von ca . 18 Jahren.

G . Dieterle z. Ster « .

Nagold.
Ein jüngerer, tüchtiger

UkMnM
zu L ^Wirtschaft und Chaisenfuhr¬
werk kann sofort eintreten.

Günther , z . Linde.

Mietverträge
sind zu haben in der W . Rieker 'schen
Buchhandlung.
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